
Erſcheint täglich,
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schuſplatz Nr. 5.

J u a eS S e 225 wmah7 9 eS ne 5 ex r en J r 7 5 e 2S wae h c S87 e r r 32 h r e 5 aWe en W 7 a e 8e r 5 e 9 W.4 2 55 W Ag 3 u ehe 7J Du 45 F tT n x Jd. 8

d eJ W e 2 eJ J

z

g
Tageblatt für Stadt und Land.

Sechsundfunfzigſter Jahrgang.

Jnſertiunspreis:
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction:
9 10 und 2—3 Uhr.

Honnabend den 1. September. 1883.
m

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt bezogen 1,50 Mark,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten Annahme bis 9 Uhr Vormittags Größere Jnſerate Tags zuvor.

Sedan 1883.
Alle Ereigniſſe, ſelbſt die von hervorragendſter

Bedeutung, verblaſſen allmählig im Laufe der
Zeiten; zu viel, zu mannigfaltig, zu gewaltig ſind
die Geſchicke, die über den Einzelnen und die
Geſammtheit, den Staatsbürger und den Ge-
ſammtſtaat dahinrollen, zu viel des Neuen ſpielt
ſich auf der Weltbühne ab, als daß ein einzelnes
großes Ereigniß im Stande wäre, die Genera-
tionen für alle Zeit zu feſſeln. Die weniger
wichtigen Dinge, die im bürgerlichen und ſtaat-
lichen Leben nur den Reiz der Stunde für ſich
in Anſpruch nehmen, rollen mit der Zeit hinab
in das Meer der Vergeſſenheit. Die großen,
weltbewegenden Momente des Völkerlebens, die
von unermeßlicher Tragweite für das Wohl und
Wehe einer Nation geweſen, ſie werden aufbe-
wahrt in dem ewigen Buch der Geſchichte, ſie
ſind dauernd in der Erinnerung der Mitwelt
und der Nachwelt. Jedes Volk aber ſoll des
Rechts und der Pflicht eingedenk ſein, jene ent
ſcheidenden Ereigniſſe, die ſich wie Merkſteine in
ſeiner Fortentwickelung abheben, jene Pfeiler der
Geſchichte der Nation gebührend zu ehren und
an ihren Gedenktagen zu feiern. Es iſt tief
begründet in der Menſchennatur und erklärlich
dadurch, daß eben ſelbſt die bedeutendſten That-
ſachen im Laufe der Jahre verblaſſen, daß an
fangs dieſe Feſtfeiern einen großen, impoſanten
Character haben, der im Verlauf der Jahre
ein mehr ruhiges, maßvolles, liebender Erinner-
ung geweihtes Gepräge annimmt. So iſt es
auch mit der Feier des Sedantages, des ewig
denkwürdigen Tages der Wiedergeburt des eini-
gen deutſchen Reiches.

Wohl erinnern wir Alle uns noch des ſich
Jahr für Jahr erneuenden unbegrenzten allge-
meinen Feſtesjubels, der ſich in dem erſten
Jahrzent in allen deutſchen Gauen am Erinner-
ungstage der entſcheidenden Schlacht bei Sedan
kund gab, wir erinnern uns deſſen mit Freuden
und mit dem gehobenen Gefühle, daß auch wir
mit der ganzen Begeiſterung des deutſchen Mannes
an jenen Feſtfeiern theilgenommen. Aber ebenſo
wenig wird es ſich Jemand, der die Schwing-
ungen des Volkslebens mit Aufmerkſamkeit be-
obachtet, verhehlen dürfen, daß jetzt an die Stelle
der großen, begeiſterten Sedanfeier eine ruhige,
verhältnißmäßig ſtille Feier getreten, daß wir
kein Feſt mehr feiern, aus dem die, gewiß ſeiner
Zeit berechtigte, Trunkenheit des Sieges, über
einen ſchwer überwundenen Feind ſpricht, ſondern
ein Feſt ruhiger und ſtiller Umſchau und Rück-
ſchau auf vergangene Zeiten. Und ſo iſt es
auch in der Ordnung und dem deutſchen, ernſten
und biedern Charakter entſprechend. Schwer
und heiß ward der Sieg mit dem Opferblute
tauſender deutſcher Söhne errungen, groß, herr
lich, maßlos jubelnd war der Triumph über den
niedergeworfenen Feind und lange Jahre d
durch zitterten die Wellen dieſes Siegesjubels

in den Sedanfeſten nach. Nun iſt über ein
Jahrzehnt ſeit jenem denkwürdigen Tage ver
gangen und ſelbſt des Meeres ewige Wellen
glätten und beruhigen ſich nach dem Sturme;
jetzt, nachdem der Gegner machtlos in ſeine Gren-
zen zurückgedrängt, jetzt geziemt es wohl, auch
ſeiner in Milde zu gedenken, jetzt bedarf es
keines Rühmens für den Sieger mehr, denn mehr
als alle Worte ſpricht ſtets die That für ſich
ſelbſt. Soweit iſt alſo eine ſtillere, ruhige
Sedanfeier, wie ſie in den letzten Jahren meiſt
ſtattgefunden, es ſei denn, daß beſondere
lokale Verhältniſſe, wie die Enthüllung eines
Kriegerdenkmals, die Feier zu einer lebendigeren
geſtalten wohl zu billigen.

Gerade heute aber, an der dreizehnten
Wiederkehr des Sedantages, geziemt es ſich, laut
und mit allem Nachdruck jenen Beſtrebun-
gen entgegen zu treten, die darauf
ausgehen, die Sedanfeier fürkünftig-
hin ganz und gar abzuſchaffen, die in
der falſchen Anſchauung, daß dieſer Tag nur
ein Gedenktag einer einzelnen Schlacht, meinen,
es ſei nun genugſam die Erinnerung an jene
Schlacht gefeiert; gerade heute muß mit aller
Entſchiedenheit, und vor Allem von der öffent-
lichen Preſſe betont werden, daß eine Würdigung
und ernſte Feier des Sedantages auch fürderhin
und bis in die ſpäteſte Zeit durchaus noth-
wendig. Es machen ſich von verſchiedenen
Seiten, und ganz ohne Unterſchied der politiſchen
Parteiſtellung, Stimmen bemerkbar, die mit mehr
oder minder gewichtigen Scheingründen einer
gänzlichen Einſtellung der Sedanfeſtfeier das
Wort reden. Dieſen Stimmen möchten wir zu-
rufen:

Die Sedanfeſtfeier läßt ſich über-
haupt nicht hinweg dekretieren,
denn ſie iſt nicht die Erinnerungs-
feier einer Schlacht, wie ſolche
vorher geſchlagen und nach ihr
noch geſchlagen werden wird, ſon-
dern ſie iſt die Feier eines natio-
nalen Gedenktages, wie er in der
Weltgeſchichte ſelten und in der
deutſchen Geſchichte bisher nicht
zum zweiten Male zu finden!

Der Sedantag bedeutet Etwas mehr, als
die Erinnerung an die Entſcheidungsſchlacht und
den Wendepunkt eines großen Krieges, denn er
bedeutet einen Wendepunkt in der Geſchichte
unſeres Vaterlandes und einen Wendepunkt in
der Geſchichte Europaſss. Darum iſt auch
jene ſtillere, weniger geräuſchvolle
ehe ſo recht der Bedeutung des

eſtes entſprechend und ſo möge ſie
noch Jahre und Jahrzehntevon unſern
Kindern und Kindeskindern in der-
ſelben Weiſe begangen werden.

Das aber iſt eben das große Hauptmoment,
das hiſtoriſch ewig denkwürdige Moment jenes
Tages von Sedan, daß mit dieſem Tage die
deutſche Einigkeit, das verloren gegangene große
deutſche Reich in ſeiner ganzen Herrlichkeit wieder
aufgerichtet wurde, daß es mit dem Blute ſeiner
Söhne auf jenem Schlachtgefilde zuſammengekittet
ward und dieſes Blut es vereint erhalten möge
bis in fernſte Zeiten. Heute ſind wir freilich
ſchon ſo ſehr an die Thatſache gewöhnt, daß ſie
uns faſt als etwas Selbſtverſtändliches, immer
Geweſenes und nie Vergehendes erſcheint denn
wieder liegt es in der Menſchennatur begründet,
daß ſie gar raſch das Gute entgegennimmt und
nicht mehr daran denkt, daß es auch einmal
anders geweſen. Aber wenn wir nur einen kur-
zen Blick zurückthun, nur um ein Jahrzehnt von
jenem. Sedantage, dann erſt lernen wir die ganze
Größe des geſchichtlichen Momentes erkennen,
dann drängt ſich uns die ungeheure Bedeutung
des Tages mit zwingender Gewalt auf, dann
wiſſen wir, weshalb wir den Sedantag heute
noch feiern, weshalb wir ihn ferner und in Jahr-
zehnten noch feiern müſſen und feiern werden.

Und daran ſchließen ſich von ſelbſt zwei
andere Betrachtungen. „Vergiß, mein
Deutſchland, Deine Todten nicht!“
Nicht nur den Angehörigen Derer, die ihre Lieben da
draußen auf dem Schlachtfelde ruhen wiſſen, gilt der
Ruf, auch den Ueberlebenden, die des Feindes Kugel
verſchont, und Jenen, die als eine jüngere Gene-
ration an die Stelle und in die Reihen der
ehemaligen Kämpfer getreten ſind. Vergeßt
der Todten nicht und bedenket, wofür
ſie gefallen ſind! Für die große erhabene
Jdee: dem Vaterlande zu dienen, es zu ſchützen
und für daſſelbe zu ſterben! Wohl dem Reiche,
in welchem dieſe Jdee lebendig erhalten bleibt
bei Kindern und Kindeskindern, in welchem
das Volk immer wieder wie ein Mann aufſteht
und mit dem Rufe „Mit Gott, für Kaiſer und
für Reich!“ treu für ſeinen Fürſten eintritt,
wenn es gilt, des Vaterlandes Ehre und Frei-
heit zu wahren. Zwar genießen wir heute
im Frieden die Früchte jener Siege, die
unſere tapferen Truppen vor mehr denn einem
Jahrzehnt erfochten, aber um ſo mehr ſollen
wir auf der Hut ſein vor unſeren Feinden, um
ſo mehr uns wappnen für die Stunde der Ge-
fahr, damit ſie nicht ſchroff und unvermuthet an
uns herantrete. Und kein Gedenktag iſt geeig-
neter, als das Sedanfeſt, den Kern des Patrio-
tismus, der Liebe zu Kaiſer und Reich, in das
jugendliche Herz zu pflanzen; kein Gedenktag
deutſcher Geſchichte ſpricht mit beredteren Wor-
ten, mit glühenderer Sprache der Vaterlands-
liebe zu jedem deutſchen Herzen als der Sedan
tag. Deshalb ſei er in Ehren gehalten
und nach wie vor gefeiert von Ge

ſolecht zu Geſchlecht
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e Amtliche Bekanntmachung.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dürrenberg Leipziger Chauſſee in Keuſchberg wegen Pflaſterung für Fuhrwerk und

Reiter vom 3. September cr. ab auf 3 Wochen geſperrt wird. S
Der Verkehr iſt während der Sperrung auf den Keuſchberg-Schladebacher Kommunikationsweg zu verweiſen.
Merſeburg, den 28. Auguſt 1883.

Der Königliche Landrath.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 30. Auguſt 1883.)

Die 1. Leſung des ſpaniſchen Handelsvertrages wurde
ſofort begonnen und führte zu ungemein lebhafter Debatte.
Abg. Hänel erklärt ſich im Prinzip mit dem Bertrage
einverſtanden, im Speziellen ganz energiſch aber gegen die
Spritklauſel und geht dann zur ſlaatérechtlichen Prüfung
der Frage über. Die Regierung hätte eine Verfaſſungsver
letzung begangen und dies offen geſtehen ſollen, die Gründe,
die fie für das Proviſorium und die ſpäte Einberufung des
Reichstages vorbringe, ſeien nichtsſagend. Man könne fich
in keinem Falle auf das Verfahren bei dem öſterreichiſchen
Handelsvertrage von 1878 beziehen und er erkläre im
Namen ſeiner Partei, daß ſie die Jndemnität nicht bewilligen
werden. Senator Versmann (Hamburg) erklärt, der
Hamburger Senat habe dem Vertrage zugeſtimmt, weil er
ohne die Spritklauſel gar nicht zu Stande gekommen wäre.
Staatsſekretär von Burchardt widerlegt eingehend
Hänels Ausführungen, die er als maßloſe Angriffe bezeichnet.
Lediglich die Rückſicht auf den Reichetag habe die Regierung
zu warten bewogen. Staatsſekr. von Schelling ſpricht
ebenfalls gegen Hänel, desgl. Abgb. Frege und Kardoff.
Abg. Reichenſperger-Crefeld und Bamberger
plaidiren für Ueberweiſung an eine Kommiſſion, gegen den
Vertrag überhaupt ſprach Abg. Bebel. Die Anträge auf
Commiſſionsverweiſung werden gegen die Stimmen der Se
zeſſioniſten und Nationalliberalen abgelehnt. Die weite Leſung
findet alſo im Plenum ſtatt. Nächſte Sitzung Freitag, T.O.
Interpellation Rickert betr. der Nachwahl im Wahlkreiſe
Liebenwerda, 2. Leſung des Handelsvertrazes, Fiſchereicon-
vention.

Telegraphiſche Nachrichten.
München, 30. Auguſt. Der Reichskanzler

Fürſt von Bismarck iſt, begleitet vom Dr.
Schwenninger, heute früh 8 Uhr aus Kiſſingen
hier angekommen und, nachdem er hier das

rühſtück eingenommen, 9 Uhr 40 Minuten über
Salzburg nach Gaſtein weitergereiſt.

Kopenhagen, 30. Auguſt. Die ruſſiſche
Dampf-Yacht „Derjawa“, auf welcher das ruſſiſche
Kaiſerpaar hier eintrifft, wird ſich nach ihrer
Ankunft alsbald wieder nach Kiel begeben, um
die Gemahlin des Großfürſten Wladimir, Groß-
fürſtin Maria Paulowna, hierher zu überführen.

Kopenhagen, 30. Auguſt. Der Kaiſer
und die Kaiſerin von Rußland ſind in
Begleitung des Königs, des Kronprinzen, des
Prinzen Waldemar und des Königs v. Griechen-
land, die denſelben entgegengefahren waren, heute
Vormittag 11 Uhr hier eingetroffen.

Kopenhagen, 30. Auguſt. Vom Hafen-
platze aus begab ſich der ruſſiſche Kaiſer mit
dem König und dem Kronprinzen in einem of-
fenen Wagen durch die mit Flaggen feſtlich ge-
ſchmückte Stadt nach dem Bahnhofe, die Kaiſerin
und die Königin folgten in einem zweiten offe-
nen Wagen. An dieſen ſchloſſen ſich die Wagen
mit den übrigen Mitgliedern und Gäſten der
königlichen Familie an. Um 12 Uhr begab ſich
der ganze königliche Hof mit ſeinen Gäſten mit-
telſt Extrazuges nach Fredensborg.

Wien, 30. Auguſt. Der Miniſter des
Auswärtigen, Graf Kalnoky, iſt heute nach
Salzburg abgereiſt, wo, wie es heißt, eine Entre-
vue mit dem Fürſten Bismarck ſtattfinden ſoll.

Salzburg, 30. Auguſt. Der deutſche Reichs
kanzler, Fürſt von Bismarck, iſt mit ſeiner Ge-
mahlin und ſeinem Sohne, dem Grafen Herbert
Bismarck, heute Nachmittag 12, Uhr hier ein-
getroffen und im Hotel Europe abgeſtiegen.

Salzburg, 30. Auguſt. Der Miniſter des
Auswärtigen, Graf Kalnoky, iſt heute Nachmittag
3 Uhr hier eingetroffen, und am Bahnhofe von
dem Grafen Herbert Bismarck empfangen und
ins Hotel Europe geleitet worden.

LTondon, 30. Auguſt. Nach einer hier ein-
gegangenen und auf amtlichen Mittheilungen be
ruhenden Depeſche aus Batavia von geſtern
Nachmittag iſt Anjer durch die Meeresfluth,
welche dem Vulkanausbruch auf Krakatoa folgte,
vollſtändig zerſtört, die Zahl der ums Leben ge
kommenen Europäer und Eingeborenen iſt eine
ſehr große, die Verluſte an Eigenthum ſind ganz
enorm. Auch in dem nördlichen Theile der Pro-
vinz Bantam iſt der Schaden außerordentlich

Weiter eingegangene Meldungen aus
atavia n der Himmel habe ſich wieder

geklärt, die Verbindung mit Serang ſei wieder

von Helldorff.

hergeſtellt. Die Städte Tjesringen und Telok-
betong ſind zerſtört, alle Leuchtthürme in der
Sundameerenge ſind verſchwunden, das äußere
Anſehen der Sundameerenge hat ſich ſtark ver-
ändert, die Schifffahrt in derſelben iſt gefahrvoll.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Berlin, den 30. Auguſt 1883.
Vom Hofe. Der Kaiſer empfing am

Donnerſtag Vormittag den Beſuch des Prinzen
Wilhelm und nahm die üblichen Vorträge ent-
gegen. Mittags empfing der Kaiſer Graf Moltke
und hatte ſpäter noch eine Beſprechung mit dem
Geheimen Hofrath Bork. Das Diner nahm
Allerhöchſtderſelbe heute allein ein. Der
Kronprinz iſt am Donnerſtag Nachmittag
nach Baiern abgereiſt. Die Rückkehr erfolgt am
5. September. Der Kronprinz beſucht Traun-
ſtein, Jngolſtadt, München, Würzburg. Prinz
Wilhelm rückt am Freitag mit der Garde-
Artillerie zum Manöver ab.

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet offiziell,
daß bezüglich der Einberufung des preuß.
Landtages, die angeblich zum 15. Januar 1884
erfolgen ſoll, noch kein Beſchluß gefaßt iſt.

Der Enthüllungsfeier des Na-
tional- Denkmals auf dem Niederwald wer-
den der König von Baiern, der König von
Württemberg, der Herzog von Braunſchweig und
vorausſichtlich auch die Großherzöge von Baden
und den beiden Mecklenburg nicht perſönlich bei-
wohnen. Prinz Luitpold von Baiern und Prinz
Auguſt von Württemberg vertreten die erſtge-
nannten beiden Herrſcher.

Der Bundesrath hielt am Mittwoch
Mittag eine Sitzung ab, in welcher u. A. die
Fiſchereikonvention genehmigt wurde.

Am Donnerſtag hat der Reichstag nach
hartnäckiger Debatte den Beſchluß gefaßt, den
Handelsvertrag mit Spanien nicht einer Kom-
miſſion zur Vorberathung zu überweiſen, ſondern
die zweite Leſung im Plenum vorzunehmen.
Damit iſt die Annahme des Vertrages und der
baldige Schluß der Seſſion, vielleicht ſchon am
Sonnabend, geſichert.

Die Reichstagsbau- Kommiſſion hat
ſich am Mittwoch Abend dahin ſchlüſſig gemacht,
für die Grundſteinlegung event. den 2. Septem-
ber in Vorſchlag zu bringen. Es iſt wohl zu
bezweifeln, daß ſich bis dahin die nöthigen
Arrangements treffen laſſen werden!

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Jetzt endlich,

nachdem die Ausſchreitungen gegen die Juden
alles Maß überſchritten, ſieht ſich die ungariſche
Regierung veranlaßt, einen Erlaß an ſämmtliche
Behörden zu richten, welcher die ſtrengſte Ver-
hinderung aller antiſemitiſchen Agitationen an
ordnet. Jn verſchiedenen Kreiſen iſt das Stand-
recht erklärt. Die Bauern unternehmen wahre
Plünderzüge und rauben und ſtehlen, wo ſie
können. Jn Kroatien geſtaltet ſich die Lage
immer ernſter. Der Banus, der bekanntlich ſeine
Demiſſion eingereicht, weigert ſich, nach dem
Befehle der ungariſchen Regierung, die ungari-
ſchen Wappen wieder aufzurichten, ebenſo der
Agramer Magiſtrat. Der Regierungs-Kommiſſar
erklärte ſich zwar zur Ausführung eines directen
Befehles bereit, glaubt jedoch dann von Agram
abreiſen zu müſſen. Der Miniſterpräſident Tisza
beſteht auf ſeinen Willen.

Spanien. Zorilla, der geheime Anſtifter
der ſpaniſchen Revolte, hat Frankreich ſchon ſeit
14 Tagen verlaſſen und ſich nach der Schweiz
begeben. Die Angelegenheit war dieſer Tage
Gegenſtand einer Unterredung zwiſchen dem Mi-
niſterpräſidenten Ferry und dem ſpaniſchen Ge
ſandten. Der Zwiſchenfall kann nunmehr als
beigelegt betrachtet werden.

Orient. Die ruſſiſchen Generale zeigen
noch keine Luſt, Bulgarien zu verlaſſen. Der
ruſſiſche Agent Jonin ſoll einer bulgariſchen

Deputation gegenüber erklärt haben, die ruſſiſchen
Generale würden unbedingt noch zwei Jahre in
Bulgarien bleiben. Eine Agitation behufs Ab-
ſetzung der ruſſiſchen Offiziere und Beamten
würde als eine direkte Auflehnung gegen Ruß-
land und die ruſſiſche Regierung angeſehen wer-
den. Das zeugt von echt ruſſiſcher Un ver
frorenheit. Jn Aegypten iſt der von eini
gen Scheikhs der Beduinen verſuchte Aufſtand
niedergeſchlagen worden.

Von der Cholera
Alexandrien, 29. Auguſt. Bis heute

früh 8 Uhr ſind in den letzten 24 Stunden in
Unteregypten 7, in Oberegypten 114 Perſonen
an der Cholera geſtorben. Jn Griechenland
iſt die Dauer der Quarantäne für Provenienzen
aus Cypern und Malta von 21 auf 15 Tage
herabgeſetzt worden.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 31. Auguſt 1883.

s. Jn der geſtern Abend im großen Rath
hausſaale unter Vorſitz des Herrn Bürgermeiſter
Reinefarth behufs nochmaliger Beſprechung
der bevorſtehenden Empfangsfeierlich-
keiten ſtattgehabten Konferenz der Vorſtände
der hieſigen Jnnungen und Vereine wurde Fol-
gendes vereinbart und feſtgeſetzt: An dem Spalier-
bilden werden ſich nicht nur die Jnnungen und
Vereine, ſondern auch die oberen Klaſſen der
ſtädtiſchen Schulen und das Domgymnaſium be-
theiligen. Die Knabenklaſſen der ſtädtiſchen
Schulen werden von der Brücke am Gotthardts-
thore, vor dem Denkmale bis zur Ehrenpforte
am Gotthardtsthore, die Mädchenklaſſen auf dem
Domplatze und die Schüler des Domgymnaſiums
vom krummen Thore bis zum Rabe'ſchen Hauſe
Aufſtellung nehmen. Nach der Durchfahrt Sr.
Majeſtät des Kaiſers und des Allerhöchſten Ge-
folges werden die ſpalierbildenden Gruppen, vor-
ausſichtlich mit Ausnahme zweier Vereine, ſich
gruppen reſp. vereinsweiſe zu einem geordneten
Zuge durch die betreffenden Straßen anſchließen,
der am Schloßgarten-Salon ſich auflöſt. Ueber
den Ort und die Zeit der Aufſtellung der ein-
zelnen Gruppen wird Herr Stadtrath Kops,
welcher das ganze Arrangement leiten wird, mit
den Gruppenführern noch beſondere Verabredung
treffen. Am Abende des Empfangstages werden
wegen der allgemeinen Jllumination, um etwaige
Feuersgefahr zu verhüten, fortgeſetzt Feuerwehr-
Patrouillen durch die Stadt gehen. Die einzel-
nen Vereine reſp. Jnnungen der vier Gruppen
werden in der bezüglich zweier Gruppen
(Jnnungen und Geſangvereine) bereits mitgetheil-
ten Ordnung Aufſtellung nehmen, reſp. im Zuge
folgen. Die Vereine der Gruppe I (Turnvereine)
werden in folgender Ordnung auftreten: 1)
Turner, 2) Feuerwehr, die der Gruppe II (mi-
litäriſche Vereine) in folgender Ordnung: 1)
Bürgerſchützen, 2) Landwehrverein, 3) Meu-
ſchauer Landwehrverein, 4) Verein ehemaliger
Artilleriſten, 5) Verein ehemaliger 12. Huſaren,
6) Alter Kriegerverein. Betreffs der Zahl wird
ungefähr Gruppe I (Turnvereine) mit 330
Mann, Gruppe II militäriſche Vereine) mit 315
Mann, Gruppe III (Jnnungen) mit 475 Mann
und Gruppe IV (Geſangvereine) mit 410 Mann
vertreten ſein. Die Geſammtzahl der am Spa-
lierbilden ſich Betheiligenden, ausſchließlich der
Schulen, würde demnach ca. 1530 Mann betra-
gen. Höchſt wünſchenswerth dürfte es erſcheinen
(und möchte deshalb auch ſchon von dieſer
Stelle aus an die Einwohnerſchaft Merſeburgs
die dringende Bitte gerichtet werden,) daß das
hinter dem Spalier Poſto faſſende Publikum
nach der Durchfahrt Sr. Majeſtät nicht ſofort
ſeine innegehabten Plätze verläßt und dadurch
die Bildung des Zuges weſentlich hindert, ſon
dern ruhig den ſich entwickelnden Zug an ſich
erſt vorübergehen läßt.

t. Heute Morgen begann man auch am
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„krummen Thor“ mit dem Bau der Ehren-
pforte und ebenſo wurde die Herrichtung der
„via triumphalis“ in Angriff genommen.g. Skebſtahlsverſuhh. Als vor eini

en Tagen ſpät Abends die verehel. Handarbeiter
übner hier auf dem Neumarkt in ihre Wohn-

ung, die ſie erſt kurz vorher verlaſſen hatte, umnoch einige Linkäuſe zu machen, zurückkehrte,

fand ſie in derſelben die ſeparirte W. vor, welche
ſich in dieſelbe eingeſchlichen hatte und im Dun-
keln im Brodſchranke umherſtöberte. Die Frau
Hübner hatte dort in der Regel ihr Geld auf
bewahrt und liegt es daher nahe, daß die W.
danach geſucht und es auf einen Diebſtahl ab-
geſehen hatte. Sie brachte zwar andere, aber
nichtsſagende Entſchuldigungsgründe vor, welche
ſie ſchwerlich vor der Beſtrafung ſchützen werden
und zwar um ſo weniger, als bereits Vorbeſtraf-
ungen wegen Diebſtahls vorliegen ſollen.

Der Handelsmann Hermann M. von
hier war durch Urtheil des hieſigen königlichen
Schöffengerichts vom 21. Juni 1883 wegen
Hausfriedensbruchs und Beleidigung
zu einer Geldſtrafe von 20 Mark, im Unver-
mögensfalle zu 4 Tagen Gefängniß verurtheilt
worden. Der Angeklagte, deſſen im übrigen
faules Kind vom Lehrer geſchlagen war, drang
unter Drohungen in die Schulſtube, entfernte
ſich trotz mehrmaliger Aufforderungen des Lehrers
nicht und bediente ſich ſchließlich gegen denſelben
des lieblichen Schimpfnamens: „Sie Schweinigel!“Die von dem Angeklagten eingelegte Vernſang

wurde von der Strafkammer II. des königlichen
Landgerichts zu Halle a. S. am 29. Auguſt ver-
worfen.

Der Sturm am Mittwoch hat den
hieſigen Obſtgärten und Obſtplantagen
recht bedeutenden Schaden zugefügt, indem von
den gefallenen Früchten das Terrain unter den
Bäumen vollſtändig überſäet war.

Schraplau. Der Gensdarm Hoffmann
hier konnte am 27. v. Mts. einen ſchweren ſei-
denen Sonnenſchirm, der am 8. v. M. bei Ge-
legenheit des Schützenfeſtes abhanden gekommen
war, der betreff. Eigenthümerin wieder zuſtellen.
Die bez. Escamoteure wollte ſich am 26. v. M.,
verſehen mit dem betr. Sonnenſchirm, einem Pro-
menadenvergnügen hingeben und ſieht nun
ihrer Beſtrafung entgegen. Außerdem gelang es
dem betr. Beamten bei einer Hausdurchſuchung
nach geſtohlenen Feldfrüchten eine ſehr gute
Beute zu machen, und werden die betr. Feld
diebe ebenfalls nicht ſtraflos davonkommen.

Groß-Kayna. Heute Mittwoch Vormittag
waren von dem Komitee für die Veranſtaltung
einer Parade der Krieger Vereine vor Seiner
Majeſtät dem Kaiſer und König Herr General-
major von Köthen-Halle a. S., Herr Kammer-
herr von Hülſen Merſeburg und mehrere Mit-
glieder der Bezirks-Vorſtände 16 und 17 a aus
Halle a. S. und Merſeburg zur Beſichtigung des
Paradefeldes der Truppen bei Roßbach de ba-
taille anweſend, wobei Hr. Schöppe Schunke,
a

ein Jnvalid von 1866, über verſchiedene Einzel
t Auskunft zu geben wußte. Die Parade

ufſtellung der Krieger Vereine wird mit der
Front nach Oſten, den rechten Flügel öſtlich des
neuen Denkmals an die Straße „Bäumchen
Denkmal“ angelehnt auf einem Stoppelfelde er-

läßt ſich noch nichts angeben, da ein Theil der
abgeernteten Fläche für den Abmarſch von

folgen. Ueber die Ausdehnung der Aufſtellung

Truppen frei zu halten ſein wird.

Vermiſchtes.
Das große Feſt für Jschia hatte

am Dienſtag eine ſehr bedeutende Menſchenmenge,
größtentheils den beſſeren Ständen angehörig, in
den Räumen der Hygiene Ausſtellung verſammelt,
trotzdem ſchon am Nachmittage Regenwolken den
Himmel bedeckten. Das Wetter hielt ſich jedoch
leidlich und iſt daher das Feſt im Allgemeinen
als gelungen zu bezeichnen. Die Jllumination
war ungemein effektvoll, überwältigend die Vor-
träge der 400 Militärmuſiker unter Saro's
Direktion und der 500 Sänger. Für den Hof
war ein beſonderer Zeltaufbau hergerichtet. Die
Rein Einnahme des Feſtes beläuft ſich auf gegen
28000 Mark. Zum Feſt in der Hygiene-
Ausſtellung hat der Kaiſer ebenfalls 1000 Mk.
geſpendet, und zum Bau einer katholiſchen Kirche
auf Norderney 3000 Mk.

Mr. Field, der Obman in der
Jury in dem Proceſſe des Phönixpark-
mörders Brady hat nunmehr Jrland verlaſſen.
Sein Geſchäft war gänzlich ruinirt. Niemand
kaufte mehr bei ihm, ſein Leben ſtand in Gefahr
und es blieb ihm nur übrig, ſeiner Vaterſtadt
Valet zu ſagen. Der Verſuch, ſein Haus und
ſeine Habe zu verkaufen, mißglückte gleichfalls.
Bei der öffentlichen Verſteigerung wurde kein
einziges Angebot gemacht und wenn ſich die
Regierung nicht ins Mittel legt, ſo wird Mr.
Field ſein Haus behalten und verſteuern müſſen,
ohne einen Miether zu finden.

Schiffsnachrichten.
Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſt

dampfſchiffe: „Hammonia“ am 16. Auguſt von Ham-
burg und am 18. Auguſt von Havre, am 27. Auguſt,
„Sileſia“ am 12. Auguſt von Hamburg und am 14.
Auguſt von Havre, am 26. Auguſt, „Suevia“ von
Hamburg, am 24. Auguſt in NewYork angekommen
„Friſia“ am 16. Auguſt von New-York, am 28. Auguſt
in Hamburg eingetroffen; „Albingia“ am 7. Auguſt
von Hamburg, am 27. Auguſt in St. Thomas eingetroffen
„Boruſſia“ am 26. Auguſt, „Saronia“ am 25.,
Auguſt von St. Thomas nach Hamburg abgegangen
„Bavaria“ am 27. Juli von Hamburg, am 27. Auguſt
in Vera Cruz angekommen „Cearä“ von Hamburg nach
dem La Plata, am 27. Auguſt in St. Vincent angekommen
„Montevideo“ von Braſilien, am 24. Auguſt von
Liſſabon nach Hamburg weitergegangen.

Theater in Leipzig.
Sonnabend, 1. September. Neues: Das Lügen.

Luſtſpiel in 4 Acten von Roderich Benedix. Hierauf:
Wiener in Paris. Genrebild in 1 Act von K, v.
Holtei. Altes: geſchloſſen.

Predigt-Anzeigen.
Am 15. Sonntage p. Trinitatis (2. Septbr. 1883)

predigen
Domkirche. Vorm. 9 Uhr Herr Conſ.-Rath Leuschner.

Nachm. Herr Diac. Armftoff.
Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule)

Herr Eonſ.Rath Lenſchner.
Stadtkirche: Vorm. Herr Paſtor Heineken,

Nachm. Herr Diac. Wertyer.
Neunmarktskirchez Herr Paßtor Teuchert.
Altenburgerkirche: Herr Paſtor Delius.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Abend-
mahl. Anmeldung.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus
theilung der Bücher. Sonntags von 1-—2 Uhr.

Handels- Blatt.
Fonds-Pörſe.

Berlin 30. Auguſt. 4 Preußiſche Conſols 102,10.
Oberſchlefiſche Eiſenb.Stamm-Actien A. C. D. E, 271,50.
MainzLudwigshafener Stamm-Actien 112,25. 49 Ungar.
Goldrente 74,90. 49 Ruſſiſche Anleihe von 1880 72,25.
Oeſterr.-Frauz. Staatsbahn 545,50 Oeſterr. CreditActien
503,00. Tendenz: ruhig.

Produkten-Pörſe.
Berlin 30. Auguſt. Weizen (gelber) Sept.Oect. 193,00

Oct.Nov. 195,00 flau. Roggen. Auguſt 154,00
Septbr.Oct. 154,20. Octbr Nov. 156,00 matter. Gerſte
loco 135--210. Hafer. Sept.Oct. 134,50. Spiritus
loco 57,10. Auguſt Sept. 56,90. Septdr. Oct. 54,40
matt. Rüböl loco 68,00, Sept. Octbr. 77,20. Oct.
Nov. 67,20 M.

Leipzig, 30. Auguft. Weizen per 1000 kg netto
loc. hieſiger alter 180 198 M. bez., hieſiger neuer 190 198
M. bz., fremder 200-- 225 M. nom. Unveränd. Roggen
per 1000 kg netto loco hieſiger alter 145 168 M. bez. w.
Br., neuer trockener 165--170 M. bez. u. Br., fremder
155 170 M. bez. u. Br, Unveränd. Gerſte per 1000 kg
netto loco hieſige neue 150--170 M. bez., feine über
Notiz, geringe 140 152 M. bez. Hafer per 1000
kg netto loco 140 150 W. bez. Mais per 1000 kg netto
loco amerik. u. Donau 147 M. bez. Raps per 1000 kg netto
loc. 310 320 M. Gd. Rapskuchen per 100 kg netto
loco 15,50 16 M. bz. Rüböl per 100 kg netto loco 67,50
M. bez. Br., p. Aug. 68,00 M. Br. p. Sept. Oct. 68,00 M.
Br, Unveränd. Spiritus per 10,000 Liter-Proc, ohne
Faß loco 56,90 M. Gd. Niedriger.

—————dMeteoro logiſche Station
des Opt. mechan. Juſtituts Merſeburg, Burgſtr. 18.

507. A. 5 P. Krg. 5 U.
Barometer Mill. 754,5 751,0Therm. Celſius 18,8 17,2Reaumur 15,9 13,8Fahrenbheit 66,0 61,8Rel, Feuchtigkeit 62,0 62,1Bewölkung 7 2Wind W WW. Stärke 4 2Therm. minimal C. 12,5. R. 10,0. F. 54,0.

Niederſchläge 0,0 mm,

Letzte Nachrichten.
Rom, 30. Auguſt. Die italieniſche Militär-

Zeitung „Eſercito“ berichtet über angebliche
Recognoscirungen, welche am kleinen Mont-
Cenis bei Greuze neuerdings mehrfach von
franzöſiſchen Truppen vorgenommen worden
ſeien. Alle hieſigen Blätter zollen dem Ber-
liner Jschia-Feſte den größten Beifall und be-
tonen ausdrücklich ſeine politiſche Bedeutung

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.

Leipziger
Fahnen Fabrik

Leipzig, Grimmaische Str. 31.

Bekanntmachung.
Während des bevorſtehenden Manövers des IV. Armeekorps wird die

hieſige Stadt außer der Kaiſerwache und den Muſikchors 2c. auch mit Offizieren
und höheren Militair-Perſonen, ſowie mit Militairpferden bequartiert werden.

Fahnen, Panner, Standarten Wir bringen dies unter dem Bemerken zur Kenntniß der Hausbeſitzer, daß
in Kunst Stickerei, eine vorherige Anmeldung nicht ſtattfinden wird.

Merſeburg den 30. Auguſt 1883.
Die Einquartierungs- Deputation.

ſ. c Malerei, Druck, Ab-
zeichen für alle Ver-

M eine, Pestzeichen, Me-
daillen. Scherben u.

Königsbänder für Schützen-Gesell-
schaften. Pahnenspitzen, Stangenbe-
krönungen in Bronce. Flaggen in
allen Farben. Decorationen kauf-
und leihweise billigst.
G. B. Hanicke, Decorateur,
Leipzig, Grimwaische Str. 31.

Für Hals- und Ohrenkranke,

Verſteigerung.
1 Läuferſchwein,

im Gaſthof zu Naundorf bei Körbisdorf Nachmittags 2 Uhr
verſchiedene Mobilien, ſowie ca. Morgen Kartoffeln.

Merſeburg, 29. Auguſt 1883.
Tag, GerichtsVollzieher.

S Schnelle Hülfe
Tag. werden

Ibrieflich dis
raurunktirt.

lich alle Ge-
schlechtskrankh. ſowie Schwächen,

Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der

7 Jn 6 8eilung
cret u. gründ-

Hautkrankheiten (auch des Geſichts),

Periode, wie die damit verbundene
Dienſtag den 4. September, Vormittags 9 Uhr, ver Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer

ſteigere ich zwangsweiſe in Merſeburg, Saalſtraße 13, Jugendſünden (Onanie), Nerven-
krankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

Dr. med. A. Fischer
Halle a/S., Harz s II.

Sprechst. 8--10 u. 24 Ubr
Verſteigerung.

Montag den 3. September, Nachmittags Z. Uhr, ver
Nachm. zu anderer Zeit nur nach ſteigere ich zwangsweiſe in der Milzauer Flur
vorherig. Anmeldung.

in Logis mit Pferdeſtall und
Wagenremiſe iſt während der

Manövertage zu vermth. Brühl 16.

ca. Mrg. Kartoffeln auf dem Stiele.
Verſammlungsort: Gaſthof Milzau.
Merſeburg 28. Auguſt 1883.

Tag, GerichtsVollzieher.

Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Schutt und Aſche
kann abgeladen werden

Naumburger Str. 2.
Sommer.



Motten,
deren Brut, Naden, Hoiawurmoer ete., welche in Möbeln, Gardinen und Pelzsachen eingeniſtet ſind, werden durch Ein
wirkung von Gasen in einem hermetisch verschlossenen Apparate unter Garantie getödtet, ohne daß Politur, Stoffe un
Farben dadurch leiden Gefällige Aufträge nehme entgegen. Otto Bernhoardt, Tapezierer,

Markt 26

Internationale
Pharmaceutische Ausstellung in Wien 1883.
Die hHöchste Auszeichnung:

das Ehrencdkiplom
ist wiederum dem

Liebig Companyyr's Fleisch-Extract
zwerkannt worden.

en erube „Paul“ von A. Riebeck

e
gern zu Dienſten.

Luckenau.
Briquettes und Presskohlensteine

De von anerkannt intenſivſter Heizkraft und ſonſtig vorzüglichſter Beſchaffenheithnſee in jeden Quantum ſowohl ab Werk, Bahnhof hier, oder

frei bis in das Haus prompt und billigſt. Mit Proben ſtehe

Scherlle,Co m

v
J

kleine Ritterſtraße 17.Sr h
Dr. Spranger'sches

Magen -Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel-
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,Magendrücken Magenſäure überhaupt allen

Magen- und Unterleibeleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend.
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich.
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.

Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf
mann Herrn C. Herfurth in Merſeburg.
Preis à Fl. 69 Pfg.

Be etall-
luminations-bämpehben
hellbrennend, Ausdauer 31 4 Stnd.,
em pfiehlt in altbekannter Güte perrö6 Stck. 6 Mk. gegen Nachnahme die

Illuminations-Lämpchen- Fabrik
von

A. R. Bachmann jun.,
in Pegau.

Pa. Aſtrach. u. Hamb. Caviar,
ff. ger. Rhein u. Pomm.-Lachs,
f. Weſtf. Wintercervelatwurſt,
diverſ. feineren Aufſchnitt,
Sardinen in Oel u. in Pickles,
Brab., Sardellen, Neunaugen,
Geleegal, Bratheringe, Ancho-
vis, pr. Schweiz. u. Holländ.
Käſe, Braunſchw. Conſerven, in
neuer nur prima Waare,
ſowie ſämmtliche Delicateſſen,
der Saiſon empfiehlt

Julius Bethge.
Halle aS.

Preis-Courante ſende auf
Wunſch franco.
ff. Schweizer Sahnenbutter,
täglich friſch, liefert jedes
Quantum

Julius Bethge.Halle a /S., Leipzigerſtr. 2
Eleg. Glas- u. Leder Pündgtier,

Halbchaiſen, Whisky, Breaks,
Capriolet- u. 2ſp. Geſchirre ver
kauft billig

Pommer, Leipzig, Nordſtr. 9.

Perſteigerung.
Montag den 3. S eptember, Nachmittags 2 Uhr, ver-

ſteigere ich zwangsweiſe im Gaſthofe zu Dörſtewitz:
1 Sopha

Merſeburg, 28. Auguſt 1883.
Tag Gerichts Vollzieher.

IIlumination9-Merzen.

Zur bevorſtehenden Jllumination empfehle ich

Stearin- u. Paraffin-Kerzen
in allen Größen von guter Qualität.

Ganz beſonders zu dieſem Zwecke geeignet habe ich eine

Prema Stearin ereae
von Z
Kerzen mit

bis A Stunden Brennzeit, wovon ich das Pack von 12

94 Pfennigen
Otto Peckolt, Merſeburg.

verkaufe.

Zur Kaiſerparade!
Kriegsdenkmünzen, Orden, Medaillen,

2c. werden wie neu hergeſtellt und
bitte Aufträge rechtzeitig an mich ge-
langen zu laſſen. Vereine und Cor-
porationen niedrigſte Preiſe.

H. Maryx, Mechaniker,
kl. Ritterſtr. 4.

Ebenſo repariert Schmuck und
Lurusſachen d. O.
Brennholz Auction

Sonnabend 1. September,
Nachm. 3 Uhr,

Weißenfelſer Straße 4.
Wolf.Verkaufs Laden

nebſt Zwiſchengeſchoß und Fa-
milien- Wohnung zu vermiethen
und ſofort beziehbar.

Prange,
Weißenfels a/S

Die erſte Sendung
Teltower Rübchen,
friſchen geräuch. Aal,
friſche Speck-Flundern,empfiehlt C. L. Zwmermann.

Wiän L 0gis
beſtehend in Stube, Kammer und Zu-
behör zum Preiſe von 25 bis 30
Thlr., wird per ſofort od. 1. Octbr.
zu miethen g e ſucht. Näheres in
der Exped. d. Bl.

l geräum. Laden
mit großen Schaufenſter und be
quemer Wohnung, I. Ritter-
Strasse 13 belegen iſt unter

günſtigen Bedingungen zum 1. Octbr.
er. zu vermiethen.

Gebrüder Schwarz.
Gaſthof

zum Ritter St. Georg
Sonntag den 2. Septbr.

Speckkuchen.
Hierzu eine Beilage.

4

Lobende Anerkennung.
Der hieſige Dilettanten Verei

empfing auf Beſtellung von de
Bonner Fahnenfabrik in Bonn iſt
a R. eine prachtvolle Vereinsfahne deWelche trotz des billigen Preiſes T
und der ſchnellen Lieferung allen
Vereins Mitgliedern Freude und iſt
der Bonner Fahnenfabrik die
größte Ehre macht. zuWir können nicht unterlaſſen di
obengenannter Fabrik für die herr- la
liche Fahne unſern aufrichtigſten lä
Dank auszuſprechen und allen au
Vereinen namentlich wegen der He
bevorſtehenden Feſtlichkeiten dieſe
Fahnenfabrik zur Anfertigung von no
Fahnen oder Schärpen, Schleife de
2c. nur beſtens zu empfehlen zu

Merſeburg, im Auguſt 1883.

Der Vorſtand rdes Dilettanten-Vereins. T
m ratZu der am Dienſtag den

4. September beginnenden ha
Campagne werden h
ArbeiterMontag den 3. Septbr. mi

Mittags, angenommen. d
zuckerfab. Körbiscorff un

ſo

n C. JGeneral- Versammlung nich
am Sonnabend, den 1. Septbr
er. Abends 82 Uhr. Jm Jntereſſe
der Vorlagen erſuchen wir die ordent-
lichen und außerordentlichen Mit
glieder um allſeitige Betheiligung.

Der Vorſtand.
Männer- Turnverein.

Sedanfeier.
Sonnabend den 1. Septbr., Abends

“8 Uhr, Antreten am Markt zumZapfenſtreich-

Sonntag den 2. September früh
5 Uhr, Antreten am Schulplatze

zum Weckruf. Nachmittag vor
3 Uhr ab Vereinstag mit Familie

Der Turnrath.

Einladung.
Der ältere Krieger Verein

hält am 2. September er. zur Feier
der Schlacht bei Sedan einen

B. A L.
in den Räumen der
Kaiser Wilhelms- Halle
ab. Freunde und Gönner des Vereins
werden hierzu ergebenſt eingeladen.

Der Vorſtand.
Merseburger

Landwehr-UVerein.
Dienſtag den 4. September er.

Abends 8 Uhr, findet im Raths
keller General- Verſammlung ſtatt

Tages Ordnung:
1) Spalierbildung beim Eintreffen

Sr. Maj. des Kaiſers und Könige
2) Kaiſer-Parade.

Nichterſcheinende werden auf S u
des VereinsStatuts aufmerkſam gen
macht.

Das Directorium.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.
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Der verhängnißvolle Torniſter.
Eine luſtige Sedan Geſchichte.

(Nachdruck verboten.)
(Fortſetzung.)

„vDonnerwetter, nun habe ich's aber ſatt,
iſt denn der Kerl ganz und gar verrückt gewor
den! Was ſind denn für Koſtbarkeiten in dem
Torniſter, daß Du gar ſo unglücklich thuſt.“

„yAch Gott, Herr Hauptmann, meine Braut
iſt ja in dem Torniſter

Ueber des Hauptmanns bärtiges Geſicht
zuckte ein Lächeln, und da bekanntlich eine gut
disziplinirte Kompagnie pflichtſchuldigſt dann
lachen darf, wenn der Vater der Kompagnie
lächelt, ſo brach nun ein brüllendes Gelächter
aus, das natürlich ſofort verſtummte, als der
Hauptmann wieder ſeine Amtsmiene aufſetzte.

„Rapportiren, aber raſch, wir haben nur
noch wenige Minuten Zeit“, rief der Hauptmann
dem Gefreiten zu, der eine wahre Jammermiene
zur Schau trug.

Raſch beichtete nun Heinrich, wie er Louiſon,
während ſie in Corignan in Quartier lagen,
kennen und lieben gelernt, wie ſie ſich ewige
Treue geſchworen und ſich nach dem Kriege hei-
rathen wollten.

„Nun, das iſt alles ganz ſchön, aber was
hat denn Dein Torniſter mit der Liebesgeſchichte
zu thun fragte der Hauptmann.

„Ach Gott, das iſt es ja eben. Jch weiß
eben nicht, wie meine Braut heißt. Sie hat
einen ſo ſchweren franzöſiſchen Namen, daß ich
mir denſelben nicht merken konnte, und da habe
ich ihn mir aufgeſchrieben, und dieſe Notiz, nebſt
dem Bilde meiner Braut, iſt in dem Torniſter.
Und wenn ich den Torniſter nicht wieder finde,
ſo finde ich auch meine Braut nicht wieder“.

„Das iſt freilich ſchrecklich“, ſagte der Haupt
mann, aber auf den Torniſter können wir leider
nicht warten. Tröſte Dich mein Sohn, es gibt
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noch mehr hübſche Mädel in Frankreich, wenn
Du durchaus eine Franzöſin haben mußt. Und
nun angetreten, marſch, marſch!“

Damit ſetzte ſich der Zug in Bewegung,
und auch Heinrich konnte natürlich nicht zurück-
bleiben. Daß er auf dem Marſche gar manchen
guten und ſchlechten Witz wegen der „Braut im
Torniſter“ zu erdulden hatte, brauchen wir wohl
kaum zu ſagen. Schließlich konnte ſich auch
Heinrich des Humors in der Sache nicht er
wehren, und da er hoffte, ſpäter ſeine Louiſon
auf andere Weiſe wiederzufinden, machte er gute
Miene zum böſen Spiel und lachte mit. Der
koſtbare Torniſter aber war und blieb ſpurlos
verſchwunden.

Es war am 2. September 1871. Die
Straßen und Gebäude der Reſidenz waren feſt-
lich geſchmückt und überall gab ſich ein freudig
bewegtes Leben kund; die Erinnerung an den
großen Sieg von Sedan wurde an jenem erſten
Jahrestage noch allgemeiner und großartiger ge
feiert, als in den ſpäteren Jahren. Auch von
dem Hauſe der Firma B. A. Wirſing Co. in
der L. ſtraße wehte eine mächtige Fahne
herab, die mit ihren Falten beinahe das in Gold
prangende Schild der Firma verdeckte, auf wel-
chem der Mitwelt die erfreuliche Anzeige gemacht
wurde, daß die Firma Wirſing &K Co. eine große
Niederlage echter franzöſiſcher Weine halte. Da
oben im Comptoir aber ſagte Herr Wirſing ſen.
an dem heutigen Vormittage bereits zum ſiebenten
Male zu Herrn Wirſing jun., ſeinem Gegenüber:

„Mach', daß Du fertig wirſt, mein Junge,
Du weißt, daß wir heute Nachmittag die Klappe
ſchließen.“

„Hm, hm“, brummte Herr Wirſing jun. in
ſeinen ſchüchternen Bart, und ſchrieb emſig weiter.

Nach einiger Zeit hob der ältere Herr von
Neuem an:

„Jch hoffe, mein Junge, Du wirſt mir keine

Dummheiten machen; die dumme franzöſiſche
Geſchichte mit Deiner Fanchon, oder wie das
Mädel hieß, könnteſt Du nun bald vergeſſen
haben, und außerdem iſt ja Deine Zukünftige
auch eine Franzöſin, alſo bleibſt Du ja in der
Familie.“

„Ja, aber Herr Wirſing“, erwiderte der
junge Mann, indem er die Feder hinter das
Ohr ſteckte und ſich, wie zu einer längeren Aus
einanderſetzung bereit, in Poſitur ſetzte.

„Es gibt nichts zu abern“, entſchied kurz
r Wirſing, „Du wirſt Dir doch wenigſtens

eine zukünftige Frau anſehen können. Ge
zwungen ſollſt Du nicht werden, mein Junge,
dazu kennſt Du mich wohl gut genug, aber an
genehm wär' es mir allerdings und von großem
Vortheile wäre es für unſer Geſchäft, wenn Du
Dich zu der von mir geplanten Verbindung ent
ſchließen könnteſt. Du weißt, das Haus Avrin-
court u. Co. in Paris iſt hochfein, und Du, der
Du doch einmal mein Nachfolger wirſt, würdeſt
es jedenfalls nicht bereuen, meinem Rathe ge-
folgt zu ſein. Aber wie geſagt

Herr Wirſing jun. war ein Pflegeſohn des
alten Herrn Wirſing. Er wußte, welche Summe
von Dankbarkeit er dem alten Herrn, der ihn in
früheſter Jugend in ſein Haus aufgenommen
und ihn ſtets wie ſeinen rechten Sohn behandelt
hatte, ſchuldig war. Er war ſtets bemüht ge
weſen, die Wünſche ſeines Adoptivvaters zu er-
füllen, und nun mußte er gerade einem Haupt
wunſche deſſelben Widerſtand leiſten wenn nur
eben nicht das fatale Gelöbniß in jener Nacht
bei Corignan geweſen wäre. Flüſterte ihm doch
immer und immer wieder eine geheime innere
Stimme zu: „Warte noch, warte noch, du wirſt
Sie noch wiederfinden“. Heute Vormittag nun
war die ihm beſtimmte Braut, eine junge, ſchöne
Franzöſin, aus Paris mit ihrer Tante ange
kommen, und heute Nachmittag ſollten ſich die
jungen Leute kennen lernen. (Schluß folgt.)
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re Landwirthſchaftliche Winterſchule

zu Merſeburg.
Am 17. Oetober d. Js. Nachmittags 2 Uhr, wird derXV. Curſus der landwirthſchaftüchen Winterſchule hierſelbſt eröffnet werden.

Indem wir die Schule auch für dieſen Curſus einer regen Betheiligung
empfehlen, bitten wir, Anmeldungen von Schülern rechtzeitig an den Director
der Anſtalt, Herrn Glaß, Neumarkt 38 hierſelbſt, gelangen laſſen zu wollen
und wird derſelbe zu jeder gewünſchten Auskunft und zur Mittheilung des
Schulplans gern bereit ſein.

An dem vorigen Curſus haben 38 Schüler theilgenommen die in 2
Abtheilungen von 10 Lehrern unterrichtet worden ſind. Die Schule iſt
wiederholt Seitens des Provinzial Ausſchuſſes und des Königlichen Regier-
ungs und Schulraths Herrn Dr. Lauer hierſelbſt revidirt und in ihren
Leiſtungen anerkennend beurtheilt worden.

Merſeburg den 3. Auguſt 1883

Der Vorſtand des landwirthſchaftl. Kreis-Vereins.

rn v. dte
Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle ich einem

geehrten Publikum mein reich ſortiertes Lager von

Formen rals: hochfeine Hänge-, Salon-, Tisch-, Wand-,Flur-, Haus- u üchenlampen in den ſchönſten
Decorationen. Preise Ausserst &wühkig.

Außerdem bringe ich mein großes Lager von

emaillierten Küchengeräthen
in empfehlende Erinnerung.

Aufträge für Jlluminations Lämpechen
erbitte rechtzeitig

Nob. Müiller, Klempnermſtr.,
Dom 4.

40 40 40 900 40 40 40
Verantwortlich Guſtav Leidholdt.

D er r nennen T nennen F nene nen mr V eng ernennen re JHäte l. Mä ten!
Alle Neuheiten der jetzigen Saiſon ſind in

größter Auswahl am Lager. Seidenhüte (Cylinder),
Cylinder elastique, Chapeau claque in Merino
und Atlas Filz-, Stoff und Buckskin-Hüte,
Kutſcher Hüte, Mützen, Handſchuhe und
Shlipſe in ſchwarz, bunt und weiß.

Wir halten unſer Lager bei billigſter Preisnotirung
beſtens empfohlen.

J. G. Knauth Sohn.

F. S h,Merseburg, Nankgesohärt,
empfiehlt ſich zum

An- u. Verkauf von Werthpapieren, zur Dis-
contirung von Wechſeln, Gewährung von
Darlehnen, Beſorgung von Couponbogen, An-
nahme von Depotgeldern, ſowie zur Ausführ-
ung aller einſchlägigen Geſchäfte,

unter Zuſicherung billigſter und prompteſter Bedienung.

Mem!
bengal. FlammenrBücher,
bengal. Schwed. Zündhölzer,
bengal. Zünder u. Flammen

Hmpti mit ch Gustav Lots.
in fren andlich möblirtes Zimmer akulatur
S mit -Schlafcabinet iſt an einen verkauft die Kreisblatt- Expedition.

Herrn zu vermiethen Er Aufwartung ſucht
Gotthardtsſte. Gotthardtsſtr. 12.

Druck und Verlag von A. Leidhold t.
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